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Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 30. Januar. 

Die erſte Berathung des Sozialiſtengeſetzes wird 
fortgeſetzt. . 

Abg. Bebel bekämpfte in mehr als dreiſtündiger 
Rede das Sozialiſtengeſetz, been Nothwendigkeit die 
Regierung nicht nachgewieſen habe. Wenn die Sozial⸗ 
demokratie im Rückgange begriffen ſei, warum ver⸗ 
ſchärft man das Geſetz? Wenn die Ausgewieſenen ge⸗ 
fährlich ſind, warum vermehrt man ihre Zahl? Redner 
führt aus, daß in früheren Zeiten auch der Adel re⸗ 
bellirt habe und daß in der nationalliberalen Partei 
und in der Umgebung des Reichskanzlers Leute ſich 
befinden, die früher Kommuniſten waren. Die bean⸗ 
tragten Verſchärfungen ſeien monſtrös und leicht könne 
Einer unſchuldig wegen Verbreitung verbotener 
Schriften mit mehrjährigen Gefängniß beſtraft wer- 
den. Nach einer eingehenden Schilderung des Treibens 
der Geheimpoliziſten droht Redner, daß man es be⸗ 
en werde, wenn man das fluchwürdige Geſetz an- 
nehme. 

Miniſter v. Puttkamer theilte mit, daß das 
Poſener Landgericht die Zeugen Ihring und Napora 
für durchaus glaubwürdig erklärt habe, ferner, daß 
er Herrn v. Ehrenberg den Gerichten übergeben und 
Bebel als Zeugen vorſchlagen werde. 

Abg. v. Kar dorff erklärt, die Reichspartei ſei mit 
der Expatriirung nicht einverſtanden und beantragt. 
Ueberweiſung an eine 28gliedrige Kommiſſion. 

Abg. Windthorſt erklärt ſich entſchieden gegen 
die Verſchärfung und will für die Verlängerung nur 
ſtimmen, wenn der B ae aufgehoben 
wird. Er kündigt einen diesbezüglichen Antrag für 
die Kommiſſion an, von deſſen Annahme die Zu⸗ 
ſtimmung eines Theiles des Zentrums für die zwei⸗ 
jährige Verlängerung abhänge. Der andere Theil des 
Zentrums werde die Aufhebung des Geſetzes fordern 
und die Ueberführung in das gemeine Recht. 

Nach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen wird 
ae an eine 28gliedrige Kommiſſion über⸗ 
wieſen. 

Hierauf wurde die Denkſchrift über die Ausführung 
des Sozialiſtengeſetzes nach einer kurzeu Rede des ſoz. 
Abg. Frohme erledigt. 

Morgen Vorlage über die Unterſtützung der Re⸗ 
ſerviſtenfamilien. Etat. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 30. Januar. 
Das Haus ſetzt die zweite Berathung des Etats 
fort. Beim Etat der Domänenverwaltung wird 
wieder des Längeren über die allgemeine landwirth⸗ 
ſchaftliche Lage debattirt. 

Abg. Graf v. Kanitz dankt für die Erhöhung 
der Getreidezölle, von denen Abg. Rickert erklärt, daß 
ſie weit eher der Landwirthſchaft ſchaden als nützen. 

Der Landwirthſchaftsminiſter meint, der Rückgang 
der Einnahmen aus der Domänenverpachtung ſei doch 
ein bezeichnendes Symptom für den Niedergang der 
Landwirthſchaft. 

Nach längerer Debatte wurde der Etat unver— 
ändert bewilligt. 


Daſſelbe geſchah mit dem Etat der Forſtverwaltung. 
Mehrere Etats wurden debattelos erledigt. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr (Etats der Ge⸗ 
ſtütverwaltung, des Büreaus des Staatsminiſteriums, 
der Staatsarchive, des Miniſteriums des Innern). 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 31. Januar. 

Der Kaiſer hatte am Sonntag eine 
längere Konferenz mit dem aus Friedrichsruh 
eingetroffenen Reichskanzler. 

— Die Kaiſerin hat am Montag den aus 
San Remo zurückgekehrten Erbprinzen von 
Meiningen empfangen. 

— Dr. Mackenzie iſt am Sonntag Abend 
in der Villa Zirio eingetroffen. Noch Sonntag 
Abend fand nach der „Voſſ. Ztg.“ eine ärzt⸗ 
liche Konſultation ſtatt und eine zweite Montag 
Vormittag 10 Uhr, nachdem um halb neun 
Uhr ein Krankenbeſuch ſtattgefunden. Um 9 
Uhr Abends verließen Sonntag Mackenzie und 
Krauſe Arm in Arm die Villa Zirido. Ueberhaupt 
ſieht man die Aerzte im beſten Einvernehmen; 
ihre Beziehungen ſind offenbar völlig herzliche. 
Montag Nachmittag 5 Uhr erfolgte ein neuer 
Beſuch aller Aerzte, einſchließlich des Dr. 
Bramann, beim Kronprinzen, wonach ein Bulletin 
abgefaßt werden wird. Auf Wunſch Mackenzie's 
ſollte Bramann, deſſen Zuziehung bisher nicht 
benöthigte, Montag eine Beſichtigung vornehmen, 
damit der Vertreter Bergmanns nicht zurück⸗ 
geſetzt erſcheint. Doch iſt hieraus durchaus 


nicht zu ſchließen, daß eine Operation nöthig 
werden könnte. 


als zuverläſſig bezeichnet werden, iſt an der 
linken Kehlkopfſeite nur eine ganz geringe 
Schwellung zurückgeblieben, dagegen iſt etwas 
Entzündung auf der rechten Seite vorhanden, 
die aber ſehr begrenzt iſt, nicht weit in die 
Tiefe reicht und wahrſcheinlich durch Perichon⸗ 
dritis hervorgerufen iſt. Die Athmung iſt aus⸗ 
gezeichnet. Der Kronprinz ſchläft vortrefflich. 
Die Stimme iſt noch nicht ganz gut, wahr⸗ 
ſcheinlich wegen Entzündung des rechten Stimm⸗ 
bandes; während dieſes geröthet iſt, zeigt das 
linke jetzt normale weiße Färbung. Die Ab⸗ 
löſung des abgeſtoßenen Gewebetheilchens war 
nicht nur in mechaniſcher Beziehung wohlthätig, 
ſondern auch günſtig bezüglich der Prognoſe, 
da ſolche Ablöſung bei Kehlkopfkrebs ſehr un⸗ 
gewöhnlich iſt und ſomit die Wahrſcheinlichkeit 
einer Perichondritis, obſchon nicht zur Sicherheit, 
doch größer geworden iſt.“ 


Nach Mittheilungen, die mir einige 


— Prinz Wilhelm ſiedelt mit ſeiner Familie 
in den nächſten Tagen nach Berlin über. 

— Lord Randolph Churchill iſt mit ſeiner 
Gemahlin nach Paris abgereiſt. Der Lord 
war mit ſeiner Gemahlin zur letzten muſikaliſchen 
Abendgeſellſchaft bei der Kaiſerin eingeladen. 

— Die Reichstagskommiſſion zur Vorbe⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs, betreff. Aenderungen 
der Wehrpflicht, beſchloß in der Sitzung vom 
28. Januar, daß die Erſatzreſerviſten im Frieden 
zur Ableiſtung von 3 Uebungen verpflichtet ſind, 
von denen die erſte 10, die zweite 6 und die 
dritte 4 Wochen dauert, die Heranziehung zur 
1. Uebung in der Regel innerhalb eines Jahres 
nach Ueberweiſung zur Erſatzreſerve ſtattfindet, 
und den Erſatzreſerviſten, die zur erſten Uebung 
einberufen werden ſollen, von beſonderen Aus⸗ 
nahmefällen abgeſehen, der Geſtellungstag bis 
zum 15. Juli des betreff. Kalenderjahrs bekannt 
zu machen iſt. Ferner, daß der Nacherſatz, die 
wegen hoher Loosnummer der Erſatzreſerve 


überwieſenen Mannſchaften nicht heranzuziehen, 


die der Erſatzreſerve überwieſenen Perſonen, 
welche auf Grund der Ordination oder Prieſter⸗ 
weihe dem geiſtlichen Stande angehören eben⸗ 
falls zu befreien ſind. Nach Abſchluß der 
2. Leſung wurde der Geſetzentwurf mit den 
beſchloſſenen Abänderungen einſtimmig im Ganzen 
angenommen. 

— Aus dem Berichte des Berliner Korreſp. 
der „Times“ über die Militärvorlage entnimmt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ den nachſtehenden 
Paſſus: 

8 uU entſchiedenes Volk gewähr dazu 
beitragen kann, andere europäiſche, von einem 
leichtfertigen und rachedürſtigen Geiſt beſeelte 
Nationen vom Anſtiften eines allgemeinen 
Krieges abzuhalten, ſo erwirbt ſich jetzt gewiß 
Deutſchland das Verdienſt, einen glänzenden, 
beinahe hocherhabenen Kraftaufwand zur Er⸗ 
haltung des Friedens zu machen.“ 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wirft in dem 
kurzen Leitartikel ihrer letzten Abendnummer den 
Deutſchfreiſinnigen vor, daß ſie in ihrer Be⸗ 
kämpfung des Sozialiſtengeſetzes nur um ſozial⸗ 
demokratiſche Stimmen werben. Aber — ſchließt 
das genannte Blatt — je unzweideutiger ſich 
das Verhältniß vor aller Welt darſtellt, um ſo 
ſelbſtverſtändlicher kann es gelten, daß nicht 
nur die Sozialdemokraten und ihre freiſinnigen 
Schützlinge, ſondern auch die am Ende doch 
immer maßgebende große Mehrheit der für 
Ruhe und Ordnung im Lande eintretenden 


3 das Schauſpiel, welches ein 


Wähler aus ſolchem Verhalten die Konſequenzen 
zu ziehen verſtehen. — Das Kanzlerblatt iſt 
bisher noch immer den Beweis ſchuldig ge⸗ 
blieben, daß zwiſchen Sozialdemokraten und 
Deutſchfreiſinnigen ein Verhältniß beſteht, es 
ſteht aber feſt, daß gerade die Konſervativen 
wiederholt um die Stimmen der Sozialdemo⸗ 
kraten gebuhlt haben; Beweis Stöcker u. A. 

— Das bairiſche Abgeordnetenhaus nahm 
das Bauunfallverſicherungsgeſetz und die Ge⸗ 
bührenordnung einſtimmig an. 

— Die „Verbandsblätter, Mittheilungen 
vom Verbande deutſcher Handlungsgehülfen“ 
erſtreben unausgeſetzt eine Beſſerung der Lage 
der Handlungsgehilfen und ſuchen durch Be⸗ 
lehrung, Ertheilung von guten Rathſchlägen und 
durch zweckentſprechendes Einwirken auf die 
Herren Prinzipale ihr Ziel zu erreichen. Man 
muß geſtehen, daß die genannten Blätter hier⸗ 
bei mit großem Geſchick vorgehen. Die vor⸗ 
handenen Uebelſtände werden nach allen Seiten 
hin aufgedeckt und dabei weder den Gehilfen, 
noch den Prinzipalen Entgegenkommen gezeigt. 
— Mit Recht verlangen die Verbandsblätter, 
daß Eltern ihre Söhne erſt dann dem Kauf⸗ 
mannsſtande zuführen, wenn letztere eine hin⸗ 
reichende Bildung beſitzen und dann ſollen die 
Eltern bemüht ſein, ihre Kinder nur ſolchen 
Geſchäften anzuvertrauen, deren Inhaber ſich 
das körperliche und geiſtige Fortkommen der 
ihnen Anvertrauten angelegen ſein laſſen. Wenn 
man, ſo ungefähr ſchreiben die genannten 
genau prüft, 
daß der „Handlungsgehilfe“ mit ungenügenden 
Kenntniſſen in die Lehre getreten und nach Be⸗ 
endigung derſelben, in welcher für ſeine Aus⸗ 
bildung wenig oder garnichts geſchehen iſt, 
keine Stellung ſich hat erringen können. 
Namentlich in den kleinen Detailgeſchäften 
müſſen Lehrlinge und Kommis von 6 Uhr früh 
bis 10 Uhr Abends hinterm Ladentiſch ſtehen, 
ſelbſt das Eſſen müſſen ſie unterbrechen, wenn 
zur Zeit deſſelben jemand in den Laden tritt, 
um Einkäufe, ſeien es auch die geringfügigſten, 
zu machen. Freie Stunden an den Wochen⸗ 
tagen kennen die Geplagten nicht, alle vierzehn 
Tage Sonntags einen Ausgehe⸗Nachmittag, das 
iſt alles, was ihnen zugeſtanden wird. — Wo 
bleibt da die Luſt zum Lernen und zum Vor⸗ 
wärtsſtreben? Eine Beſſerung wird eintreten, 
wenn ſich nur junge Leute mit genügender 
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Feuilleton. 
Im eigenen Uetz gefangen. 


Kriminal⸗Roman von Ferdinand Herrmann. 
17.) (Fortſetzung.) 

Helene zögerte noch immer, dieſer Auf⸗ 
forderung eines wildfremden Menſchen, die 
unter ſo ſonderbaren Umſtänden an ſie gerichtet 
wurde, Folge zu leiſten. Konnte es nicht ein 
plumper Vorwand ſein, um ſie zu irgend einer 
verbrecheriſchen Abſicht in eine Falle zu locken? 
Aber das kleine Mädchen ſah ſo ehrlich und 
treuherzig aus; was es da von der Krankheit 
des alten Onkel Neupert ſagte, trug ſo voll⸗ 
ſtändig das Gepräge der Wahrhaftigkeit, daß 
man unmöglich an ſo weit gehende Verſtellungs⸗ 
fähigkeit eines Kindes glauben konnte. Und 
wenn dieſer alte Mann wirklich ein Kranker 
und Hilfsbedürftiger war, ſo war es ja nach 
Helenens Herzensmeinung einfache Menſchen⸗ 
pflicht, ſeinem Wunſch zu willfahren. Schließ⸗ 
lich war es ja auch noch heller Tag, die dicht 
bevölkerte Straße von Menſchen belebt und die 
junge Amerikanerin nicht furchtſamer Natur. 
So entſchloß ſie ſich denn, der ſeltſamen Auf⸗ 
forderung Folge zu leiſten. Sie trat mit der 
voranſchreitenden Kleinen in eines der am 
wenigſten einladend ausſehenden Häuſer. Sie 
ſtiegen vier ſteile, ausgetretene und ſchmutzige 
Treppen empor, und das Mädchen öffnete oben 
im letzten Stock, ohne zuvor anzuklopfen, eine 
niedrige Thür. 


„Das iſt die Dame, Onkel Neupert,“ rief 
ſie hinein und lief davon, Helene auf dem 
Treppenflur ſtehen laſſend. Aus dem Zimmer 
heraus aber erklang eine ſchwache, heiſere 
Stimme, welche mit merklicher Anſtrengung 
und von öfterem Hüſteln unterbrochen ſagte: 

„Wollen Sie die Freundlichkeit haben ein⸗ 
zutreten, mein Fräulein? Ich bin leider außer 
Stande aufzuſtehen und Ihnen entgegenzu⸗ 
gehen. Aber da Sie die große Güte hatten, 
meine Bitte zu erfüllen, werden Sie jetzt auch 
einige Rückſicht nehmen auf einen alten, kranken 
Mann.“ 

In Helenens Herzen war jeder Verdacht ge⸗ 
ſchwunden. Sie trat raſch in das Zimmer und 
war ſehr angenehm überraſcht von der Ordnung 
und Sauberkeit, welche ſie hier empfingen. 
Wenn auch die Einrichtung die denkbar ein⸗ 
fachſte und beſcheidenſte war, ſo trug doch jedes 
Stück das Gepräge einer Sorgfalt und jelbft 
eines gewiſſen Schönheitsſinnes, der gerade in 
ſolcher Umgebung beſonders auffallen und er⸗ 
freuen mußte. Sogar einige Blumentöpfe 
ſtanden vor den niedrigen Fenſtern und in 
einem an der Wand befeſtigten Käfig zwitſcherte 
ein munterer Kanarienvogel. In einem Lehn⸗ 
ſtuhl von Korbgeflecht, der durch einige unter⸗ 
geſchobene Bettkiſſen noch bequemer gemacht 
war, ſaß ein Mann, deſſen verſchrumpftes Ge⸗ 
ſicht mit den ſchwarz eingefaßten Brillengläſern 
dem jungen Mädchen ſehr bekannt erſchien, 
wenn ſie ſich auch nicht gleich zu erinnern ver: 
mochte, wo ſie demſelben bereits begegnet ſei. 
Erſt als ſich der Kranke zu ihrer Begrüßung 


mühſam ein wenig aufrichtete und auch der ver⸗ 
wachſene Oberkörper unter der wollenen Decke, 
die über ihn ausgebreitet geweſen war, ſichtbar 
wurde, erinnerte ſie ſich des kleinen, ſonder⸗ 
baren Männchens, von dem ſie im Vorzimmer 
ihres Vormundes empfangen worden war. 
Wenn auch dieſe Wahrnehmung ſie über das 
Gefahrloſe ihrer gegenwärtigen Lage vollſtändig 
aufklären und beruhigen mußte, ſo verurſachte 
es ihr doch eine unangenehme Empfindung, die 
ſich auch auf ihrem Geſicht ausprägte; denn der 
alte Mann, deſſen ernſte Augen ſie ſcharf und 
prüfend betrachteten, fuhr mit einer gewiſſen 
Haſt und in bittendem Tone fort: 

„Sie werden mich wohl wieder erkennen, 
Fräulein Springer. Ich habe Ihnen ja zwei⸗ 
mal die Thür geöffnet, als Sie Ihren Vor⸗ 
mund, den Herrn Doktor Harras, beſuchten. 
Ich heiße Neupert und bin ſein erſter Schreiber 
— ſeit dreißig Jahren,“ ſetzte er mit keuchendem 


Athem und einem eigenthümlichen Zucken 
aller Geſichtsmuskeln hinzu, „ſeit vollen dreißig 
Jahren.“ 


„Ich erinnere mich allerdings,“ erwiderte 
Helene mit etwas größerer Zurückhaltung, als 
ſie wohl einem Anderen gegenüber beobachtet 
haben würde und es thut mir leid, Sie jetzt 
leidend zu finden. Jedenfalls hatten Sie, als 
Sie mich durch die Kleine um meinen Beſuch 
bitten ließen, die Abſicht, mir eine Beſtellnng 
an Herrn Doktor Harras aufzutragen?“ 

Der Kranke ſchüttelte haſtig den Kopf. 

„O nein, nein“, ſagte er. „Ich habe ihm 
nichts mehr zu beſtellen, nichts mehr; denn ich 


werde nie wieder in ſein Bureau kommen 
Es geht zu Ende mit mir, raſch zu Ende!“ 

Er ächzte tief auf und ſein Ausſehen war 
eine nur zu deutliche Beſtätigung für die Richtig⸗ 
keit ſeiner letzten Worte. Helene wußte nicht, 
was ſie ihm zum Troſte ſagen ſollte, und 
ſchweigend wartete ſie ſeine weiteren Mitthei⸗ 
lungen ab. Er deutete auf einen Stuhl, der 
an ſeiner Seite ſtand, und fuhr, nachdem er 
ſeine Kräfte einigermaßen geſammelt hatte, mit 
ſeiner heiſeren Stimme fort: 

„Ich habe Ihnen etwas anzuvertrauen, 
mein Fräulein — ein Geheimniß, ein wichtiges 
Geheimniß, das ich mir aufſparen wollte bis 
zu dem Augenblick, da ich ſie Alle mit einem 
einzigen Schlage vernichten könnte, und das ich 
nun doch, da es ans Sterben geht, nicht länger 
auf dem Herzen behalten kann.“ 


„Aber das Sprechen wird mir ſauer, Sie 
müſſen ſchon ſo freundlich ſein, ſich ganz nahe 
zu mir zu ſetzen. Sie dürfen mir meine Bitte 
unbedenklich erfüllen, denn was ich Ihnen da 
erzählen will, geht Sie ebenſo nahe an als 
mich ſelbſt, und ich nehme es als einen Finger⸗ 
zeig der himmliſchen Gerechtigkeit, daß Sie ge⸗ 
rade jetzt, wo ich ſchwach und hilflos bin und 
keine Möglichkeit mehr hatte, Sie zu benach⸗ 
richtigen, dieſes Weges kommen mußten.“ 

Das junge Mädchen leiſtete ſeiner Auf- 
forderung Folge und blickte mit angſtvoller 
Spannung in das heftig arbeitende Geſicht des 
Schreibers, der ſichtlich eine furchtbaren Kampf 
mit ſeiner körperlichen Schwäche beſtehen mußte, 


dann wird man gewöhnlich finden, 


Schulbildung dem Kaufmannsſtande widmen 
und wenn Eltern darauf achten, daß die Prinzi⸗ 
pale über das geiſtige und leibliche Wohl der 
ihnen als Lehrlinge anvertrauten Kinder ſorg⸗ 
fältig wachen. 

— Dem Bundesrath iſt der Entwurf eines 
Feldpolizeigeſetzes für Elſaß- Lothringen zuge⸗ 
gangen. 

— Dem Herrenhaus iſt die Kreis⸗ und 
Provinzialordnung für Schleswig⸗Holſtein zuge⸗ 
gangen. 

— Der Aufruf für die Stöckerſche Stadt⸗ 
mifſion iſt nunmehr in der „Kreuzztg.“ mit den 
Unterſchriften abgedruckt. Im Eingang des⸗ 
ſelben bemerkt „das Hilfskomitee für die Stadt⸗ 
miſſion der evangeliſchen Kirchen Preußens“ — 
Namen ſind darunter nicht angegeben — daß 
durch den Aufruf „alle auf chriſtlichem, evan⸗ 
geliſchem Grunde ſtehenden Anſchauungen zu 
einem gemeinſamem Werke chriſtlicher Liebe 
vereinigt werden ſollen.“ Der Aufruf ſelbſt 
erzählt die Geſchichte der Verſammlung beim 
Grafen Walderſee und giebt alsdann die be⸗ 
kannten ſtatiſtiſchen Notizen über die kirchliche 
Organiſation in Berlin. und die Thätigkeit der 
Stadtmiſſion. „Die Provinzen ſorgten, wenn 
ſie die Stadtmiſſion unterſtützten, zum aller⸗ 
größten Theil für ihre eigenen Kinder.“ Auch 
in den Provinzialhauptſtädten, wie Königsberg, 
Breslau, Stettin und Kaſſel müſſe die Stadt⸗ 
miſſion eine größere Wirkſamkeit entfalten. 
Der Aufruf ſchließt wie folgt: „Die Unter⸗ 
zeichneten glauben deshalb, wenn ſie die Liebe 
evangeliſcher Chriſten aufrufen, daß die Unter⸗ 
ſtützung ſich nicht auf die Stadtmiſſion von 
Berlin beſchränken ſoll. Von vornherein ſind 
bewährte Freunde der Stadtmiſſion auch aus 
den Provinzen aufgefordert, ſich dem Hilfswerk 
anzuſchließen; ſo ſoll auch in den Provinzial⸗ 
Hauptſtädten den beſtehenden Stadtmiſſionen die 
hilfreiche Hand dargereicht werden. Es gilt 
nun, unter dem lebendigen Antrieb, welchen 
wir von der hochherzigen Theilnahme Ihrer 
Königlichen Hoheiten empfangen haben, dieſe 
Bitte um Hilfe freudig und thätig zu verbreiten. 
Der Nothſtand iſt groß; aber die Hilfe kommt 
noch nicht zu ſpät, und der Segen iſt gewiß. 


Wer Liebe ſäet, der erntet Freude. Laſſet 
uns Gutes thun an jedermann, allermeiſt 
an des Glaubens Genoſſen.“ — Selbſt⸗ 


verſtändlich finden ſich unter dem Aufruf 
auch alle evangeliſchen Oberpräſidenten, Regie⸗ 
rungspräſidenten und eine Unzahl von Land⸗ 
räthen und ſonſtigen höheren Beamten aus dem 

Reſſort derjenigen Miniſter, welche ſelbſt oder 
durch ihre Gemahlinnen unterzeichnet haben. 


begriff „das Hilfskomitee für die Stadtmiſſionen“ 
zu verſtehen. Die hohe Finanz in Berlin 
ſcheint ſich nur ſpärlich betheiligt zu haben. 
Seltſam berührt es, daß für die Staats⸗ 
ſekretäre im Reichsdienſt nur 
die Frauen unterzeichnet haben, 
während die preußiſchen Miniſter von Puttkamer 
und von Goßler auch perſönlich unterzeichnen. 
Die nationalliberalen Führer von Bennigſen, 
von Benda u. ſ. w. nehmen ſich in der 
reaktionären Geſellſchaft der Unterzeichner ſehr 
intereſſant aus. Von allen denjenigen Perſonen, 
welche dem kronprinzlichen Hofe irgendwie 
perſönlich nahe ſtehen, haben wir keinen Namen 
unter den Unterzeichnern bemerkt. Insbeſondere 
fehlt auch die Unterſchrift des Hofpredigers 
Rogge in Potsdam. Sehr bezeichnend iſt es, 
daß von den Berliner Abendblättern nur die 
„Kreuzzeitung“ und der Stöckerſche „Reichsbote“ 
in der Lage waren, den Aufruf zu veröffentlichen. 
um unter der Aufregung, die ſich ſeiner be⸗ 
mächtigt hatte, nicht zuſammen zu brechen. 

„Sechsundzwanzig Jahre lang habe ich auf 
meine Rache gewartet,“ ſtieß er nach einer 
kleinen Weile hervor. 
fangener Vogel harrte ich des Tages, der mir 
die Thür meines Käfigs öffnen ſollte, und 
emſing wie eine Ameiſe trug ich Körnlein um 
Körnlein zu meinem Rachewerk zuſammen. Ah, 
wenn es gelungen wäre — wenn es gelungen 
wäre!“ 

Eine ſeltſame Gluth, welche nicht nur von 
dem Fieber herrühren konnte, das ſeinen Körper 
ſchüttelte, brannte auf dem Grunde ſeiner ein⸗ 
geſunkenen Augen, und Helenen kam der un⸗ 
heimliche Gedanke, daß ſie es möglicherweiſe 
mit einem Irrſinnigen zu thun haben könnte. 
Er ſchien das zu bemerken, denn er zwang ſich 
merklich, ruhiger zu ſein und ſagte in ſeinem 
vorigen bittenden Tone: 

„Sie haben kein Vertrauen zu mir, mein 
Fräulein, Sie glauben wohl, ich ſei auch Einer 
von jener Sippſchaft, in deren Netze Sie nun 
gerathen ſind, wie einſt Ihr armer Vater in 
ihren Netzen war. Aber Sie werden nicht mehr 
an meiner Ehrlichkeit zweifeln, wenn ich Ihnen 
ſage, daß Ihr Onkel Franz mein einziges Kind 
gemordet und daß Ihr Vormund, der Doktor 
Harras, derſelbe Mann, dem ich dreißig Jahre 
lang gedient habe, um mich im rechten Augen⸗ 
blick blutig an ihm rächen zu können, mein Da⸗ 
ſein vergiftet hat mit ſoviel Bosheit und Nieder⸗ 
trächtigkeit, daß der kurze Reſt meines Lebens 
nicht ausreichen würde, es Ihnen zu erzählen.“ 


Stöckers Name fehlt unter dem Aufruf. Uns 
zweifelhaft iſt er unter dem anonymen Kollektiv⸗ 


„Geduldig wie ein ge⸗ 


Zu den Unterzeichnern gehört auch der Ober⸗ 
bürgermeiſter von Potsdam, Herr Boie, früher 
Rechtsanwalt und für kurze Zeit Oberbürger⸗ 
meiſter in Bromberg. 

— Die Hamburger Staatslotterie hat die 
Zahl ihrer Looſe jedenfalls infolge der preußi⸗ 
ſchen Konkurrenz im vorigen Jahre um 3000 
und in dieſem Jahre um weitere 4000 ſonach 
auf 97 000 herabgeſetzt. 

— Prof. Kirchhoff in Halle berechnet, daß 
die von den meiſten Menſchen geredete Sprache 
die chineſiſche iſt. Sie wird von 400 Mill. 
geredet. Die Hinduſprache ſprechen gegen 
100 Mill., engliſch 100 Mill., ruſſiſch 70 Mill., 
deutſch 57, ſpaniſch 48 Mill. Dem Fran⸗ 
zöſiſchen gebührt unter den europäiſchen Sprachen 
erſt die fünfte Stelle. 

— Es iſt berechnet worden, daß die vom 
Kriegsminiſter verlangten 280 Mill. M. aus⸗ 
reichen, um 900 000 Landſturm⸗ und Land⸗ 
wehrpflichtige kriegsmäßig auszurüſten; die 
Höhe der Koſten für die übrigen Anſchaffungen 
welche durch die 280 Mill. nicht gedeckt werden, 
ſchätzt man auf 70 bis 80 M. pro Mann. 

— Wegen Verdachts des Landesverraths 
iſt der Apotheker Girard in Schirmeck verhaftet 
worden. 

— In der ſächſiſchen Stadt Meerane iſt 
gegenwärtig eine neue Armenhaus⸗ Ordnung 
eingeführt worden, welche unter den „zuläſſigen 
Strafmitteln“, die körperliche Züchtigung bis 
zu 30 Ruthenhieben aufführt, „die Strafe der 
körperlichen Züchtigung beſteht in Schlägen mit 
einem 0,85 m. langen, am Umgriff 6 mm. 
ſtarken Haſelſtock auf das bloße, bei Frauen 
auf das mit einer Leinwandhoſe bekleidete 
Geſäß und wird durch einen Schutzmann voll⸗ 
ſtreckt“ — ſo lautet der betr. Paſſus in der 
famoſen Armenhaus⸗Ordnung. 

— Die Kolonialgeſellſchaft für Südweſtafrika 
hat ſich noch nicht über die geplanten Maß⸗ 
regeln zur Errichtung einer Minengeſellſchaft, 
wozu die Koſten in Höhe von 500 000 Mark 
nicht aufzubringen waren, desgl. über den Ent⸗ 
wurf eines „Goldgeſetzes,“ die Abſendung einer 
Expedition, die Errichtung einer Kolonialtruppe 
einigen können; gegenwärtig machen ſich 
namentlich wieder verſchiedene Strömungen in 
der Geſellſchaft bemerkbar, wodurch die Auf: 
ſtellung und Ausführung eines einheitlichen 
Programms durchlöchert wird. 


Ausland. 
Stockholm, 29. Januar. Nachdem der 
König geſtern in dem ſchwdeiſch⸗norwegiſchen 


Staatsrathe ſeine Genehmigung zur Verheirathung 


des Prinzen Oskar mit Fräulein Henriette 
Munck von Fulkila verkündet hat, fand heute 
Nachmittag um 2 Uhr im Schloſſe in Gegenwart 
der Mitglieder der königlichen Familie, der 
Staatsminiſter, der Vertreter des Auslandes, 
ſowie der Spitzen der Militär⸗ und Zivilbe⸗ 
eng: die feierliche Verlobung des Prinzen 
tatt. 

Petersburg, 30. Januar. Der „Swet“ 
beſtätigt, daß bei der Landung der Inſurgenten 
bei Burgas Nabokow, Kapitſchitſch und 13 
Montenegriner gefallen ſeien. 32 Inſurgenten 
ſeien in Konſtantinopel internirt worden. 

Warſchau, 30. Januar. Eine Deputation 
polniſcher Montaninduſtrieller begab ſich nach 
Petersburg, um beim Finanzminiſter die Er⸗ 
mäßigung des Eiſenerzzolls zu erbitten. — 
Das Zucker⸗Syndikats⸗Bureau in Kiew beſchloß 
die Ausfuhr der ganzen Ueberproduktion von 
2 700 000 Pud ins Ausland. — Der zweite 
Probetransport der hieſigen „Geſellſchaft zur 


ſich auf der Decke und auf ſeinen Wangen 
brannten dunkelrothe Flecken. Rathlos und in 
höchſter Verwirrung ſaß das junge Mädchen 
neben dem Kranken. Sie ſchwankte, ob ſie die 
Beleidigungen gegen ihre Verwandten anhören 
dürfe, oder ob es ihre Pflicht ſei, ihnen durch 
ihre ſofortige Entfernung ein Ende zu machen. 
Aber ein Gefühl der Theilnahme für den ge⸗ 
brochenen Mann, der ohne Zweifel von ihren 
Verwandten Schweres erduldet haben mußte, 
und die ſchwache Hoffnung, daß ſie vielleicht 
aus ſeinem Munde etwas zur Rechtfertigung 
ihres Vaters vernehmen würde, hielt ſie dennoch 
auf ihrem Platze zurück. 

„Sie mögen mir alſo immerhin vertrauen,“ 
fuhr er fort, „ich gehöre nicht zu Ihren Feinden! 
— Denn Ihre Feinde ſind jene Menſchen, das 
kann ich verbürgen! Sie wollen Sie verderben, 
wie es ihnen gelungen iſt, Ihren Vater zu ver⸗ 
derben! 
ihm ſeinen guten Namen abgeſchnitten, und als 
er zurückkam, da, — da — o, fie durften ihn 
ja nicht hierher kommen laſſen, wo er Rechen⸗ 


Schurkerei! Ich hätte es mir denken können, 
wie es kommen mußte, ich hätte zu ihm eilen 
müſſen, ihn zu warnen; denn ich kannte 
ſie nur zu gut! Aber daß ſie es 
wagen würden, das zu thun, daß ſie ihn 
ermorden würden — nein, nein, das hatte ich 
nicht geglaubt, — das nicht!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


franz. Botſchafter in Konſtantinopel hat natürlich 


Seine abgezehrten knöchernen Hände ballten 


Sie haben ihn beſtohlen und haben 


ſchaft von ihnen gefordert hätte für alle ihre 


Förderung der Fleiſchausfuhr“ nach dem Aus⸗ 
lande hatte einen günſtigen Erfolg. Das 
exportirte Quantum von 3000 Kilogramm 
Schweinefleiſch wurde zu günſtigen Preiſen in 
Paris verwerthet. (Pos. Ztg.) 

Charkow, 30. Januar. Nach der neueſten 
Verfügung erfolgt die Wiedereröffnung der 
hieſigen Univerſität am 7. Februar. Die Uni⸗ 
verſitätsbehörde übernimmt die Ordnung. 

Peſt, 29. Januar. Die Verhandlungen 
des Finanzminiſters mit der durch die ungariſche 
Kreditbank vertretenen Finanzgruppe wegen der 
Emiſſion von Goldrente ſind nunmehr beendet. 
Es werden 30 Millionen Aproz. ungariſcher 
Goldrente emittirt. 

Wien, 29. Januar. Gegen den Fürſt 
Lichtenſtein ſchen Schulantrag, der im Weſent⸗ 
lichen darauf hinausläuft, die Jurisdiktion über 
die Schule in jeder Hinſicht der Kirche zu 
überweiſen, gehen aller Orten die Wogen hoch. 
Es ſind namentlich die Liberalen, welche von 
dergleichen Vorkehrungen, wie ſie der Lichten⸗ 
ſteinſche Geſetzentwurf vorſieht, nichts wiſſen 
wollten. Die Regierung iſt direkter Gegner 
des Antrags. Demſelben wird wahrſcheinlich 
ſchon im Schulausſchuß ein Begräbniß bereitet 
werden. 

Belgrad, 29. Januar. Das amtliche 
Blatt veröffentlicht das Geſetz, betreffend die 
Aufnahme einer Anleihe im Betrage von 20 
Millionen. 


Philippopel, 28. Januar. Prinz Ferdi⸗ 


nand wohnte heute dem Gottesdienſte in der 
Moſchee bei und erwiderte auf eine an ihn ge⸗ 
richtete Anſprache, er werde dafür Sorge tragen, 
daß die muſelmänniſche Bevölkerung entſprechend 
den Wünſchen des Sultans begünſtigt und ge⸗ 
fördert werde. 
viele vornehme Türken dem Prinzen prächtig 
geſtickte Stoffe dar. 


Nach dem Gottesdienſte brachten 


Konſtantinopel, 29. Januar. Ein türki⸗ 


ſcher Polizeioffizier drang in das franzöſiſche 


Konſulat zu Damaskus und brach den Wider⸗ 
ſtand des Wächters mit Gewalt. Der Konful 


konnte nur Blutvergießen verhüten und gegen 


die Verletzung ſeiner Privilegien proteſtiren, 
aber nicht verhindern, daß ein franzöſiſcher Unter⸗ 
than, ein Algerier, verhaftet wurde. Der 


Satisfaktion verlangt, in türkiſchen Kreiſen 
wird behauptet, das betreffende Individium ſei 
türkiſcher Unterthan. 

ürich, 29. Januar. Zu dem Fall Fiſcher 
ſchreibt (ſiehe heutigen beſonderen Artikel) die 
„Neue Züricher Ztg.“: „Wir können unſer Er⸗ 
ſtaunen nicht verbergen, daß ein ſchweizeriſcher 
Polizeibeamter, der ſich um ſeines Geſchicks und 
ſeiner Findigkeit willen bisher eines berechtigten 
Rufes erfreute, ſich ſoweit vergeſſen konnte, vor⸗ 
läufige Ergebniſſe einer ſchwebenden Unter⸗ 
ſuchung gänzlich unbefugten Fremden mitzu⸗ 
theilen; es unterliegt gar keinem Zweifel, daß 
unſere Oberbehörden gegenüber dem fehlbaren 
Beamten von ſich aus dasjenige thun werden, 
was das Anſehen unſerer Juſtiz verlangt. 
Herrn von Puttkamer war die von Fiſcher be⸗ 
gangene Inkorrektheit natürlich ein willkommener 
Anlaß, um der Schweiz gegenüber den Ent⸗ 
rüſteten zu ſpielen. Wir glauben nicht, daß der 
Herr Miniſter damit im Parlament großen An⸗ 
klang gefunden hat. Es wäre beſſer geweſen, er 
hätte die Wahrheit der von Singer behaupteten 
Thatſachen beſtreiten können, er hätte klar⸗ 
gelegt, daß die von ſeinen Organen beſoldeten 
Spione in der Schweiz nicht jenes ſchändliche 
aller Moral Hohn ſprechende und den guten 
Beziehungen zu einem befreundeten Nachbar⸗ 
ſtaat direkt zuwiderlaufendes Spiel getrieben 
haben, welches die Singerſchen Enthüllungen 
kennzeichnen.“ 

ewyork, 30. Januar. Heute früh brach 
auf Broadway Feuer aus, welches ein Karree 
hoher Gebäude zwiſchen Princeſtreet und Spring⸗ 
ſtreet zerſtörte. Daſſelbe dehnte ſich bis 
Mercesſtreet aus. 
wird auf zwei Millionen Dollars geſchätzt. 
Einige Feuerwehrleute ſind verletzt. 


Die Aktenſtücke, 
welche am Freitag bei der erſten Leſung des 
Sozialiſtengeſetzes der ſozialdemokratiſche Abge⸗ 
ordnete Singer dem Hauſe vorgelegt hat, haben 
folgenden Inhalt: 


Zürich, 6. Januar 1888. Herrn Polizei- 
hauptmann Fiſcher hier. Die ergebenſt Unter⸗ 
zeichneten richten an Sie die höfliche Bitte, 
ihnen beſtätigen zu wollen, daß der in Zürich⸗ 
Riesbach wohnhafte, hier in Haft befindliche 
Schreiner und Agent Karl Schröder ſowie der 
hier in Haft genommene Gießer Chriſt. Haupt 
aus Genf folgende Freunden von uns gemachte 
Geſtändniſſe, auch in der wider ſie anhängigen 
behördlichen Unterſuchung ausgeſagt haben, reſp. 
daß die in den Geſtändniſſen zugegebenen That⸗ 
ſachen auch anderweit durch Zeugenvernehmungen 
von der Unterſuchungsbehörde feſtgeſtellt ſind: 
1. Daß Schröder ſeit Jahren im Dienſte der 
Berliner Polizei ſteht, anfangs monatlich 
200 Mk. Gehalt, und in den letzten Jahren 
250 Mk. pro Monat erhalten hat. 2. Daß er 
das Geld auf Anweiſung des Polizeiraths 


im Dienſte 


überſiedelte. 
Haupt im Jahre 1881 und der Polizeirath von 


Der entſtandene Schaden 


Krüger in Berlin empfangen, ſeine Berichte an 
den Polizeibeamten Crüder geſandt habe. — 
3. Daß bei Schröder bei der Hausdurchſuchung 
eine Kiſte Dynamit, aus der Dynamitfabrik 
Opladen, Regierungsbezirk Düſſeldorf, ſtammend, 
gefunden wurde, die Schröder von den Anar⸗ 
chiſten Etter und Wubbeler empfing. 4. Daß 
Schröder mit den Anarchiſten Stellmacher, 
Kammerer, Kaufmann, Kennel u. a. genau 
bekannt war und in intimen Beziehungen ſtand 
und im Herbſte 1883 einer in Zürich ftattge- 
habten Konferenz der Schweizer Anarchiſten 
beiwohnte, bei der auch die Genannten zugegen 
waren. 5. Daß ſeine Verbindung mit der 
Berliner Polizei der Anarchiſt Kaufmann ver⸗ 
mittelte, und nach Schröders Ausſage auch 
Kaufmann im Dienſte der Berliner Polizei 
arbeitete. 6. Daß Schröder auch mit den 
Anarchiſten Peukert und Neve in perſön⸗ 
lichen Beziehungen, mit dem Anarchiſten Juſtus 
Schwab in Newyork in brieflichem Verkehr 
ſtand. 7. Daß Schröder alle neu erſcheinende 
ſozialiſtiſche und anarchiſtiſche Litteratur für 
die Berliner Polizei anzuſchaffen und dieſer 
ſofort zuzuſenden hatte, daß er die be⸗ 
züglichen Verſammlungen der erwähnten 
Richtungen zu überwachen und die darin an⸗ 
weſenden Perſonen zu denunziren hatte. 8. 
Daß Schröder in Verſammlungen und Wirth⸗ 
ſchaften die Arbeiter durch ſeine Reden erhitzt 
und aufgehetzt und ſie auf den Weg der Gewalt, 


als dem einzigen Mittel zur Rettung, ver⸗ 


wieſen, und zur „Propaganda der That“ auf⸗ 
gefordert habe. Bezüglich Haupts 1. Daß 
Haupt zugeſtanden, ſeit vollen ſieben Jahren 
der Berliner Polizei zu ſtehen, 
anfangs in Paris thätig war, dann nach Genf 
2. Daß Polizeirath Krüger den 


Hacke im Jahre 1884 perſönlich in Genf be⸗ 
ſuchten und ihn inſtruirt haben. 3. Daß 
beide mit ſeinen bisherigen Leiſtungen nicht 
zufrieden waren und „mehr“ von ihm ver⸗ 
langten, wobei Polizeirath Krüger Winke er⸗ 
theilte, wie er namentlich die in Genf lebenden 
Ruſſen und Polen an ſich heranlocken, ſich in 
ihr Vertrauen ſchleichen und nächtlicherweile in 
ihre Wohnungen eindringen ſolle, v. Hacke ihm 
den Rath gab, ſich in die Kreiſe der Anarchiſten 
zu drängen. 4. Daß Haupt anfangs 100 M., 


dann 125 M., ſpäter 150 M. und zuletzt 200 


Mark pro Monat vom Polizeirath Krüger 
erhielt, welcher ihm auch Geld zur Gründung 
eines Geſchäfts anbot. 5. Daß Polizeirath 
Krüger dem Haupt ſchrieb, er wiſſe, das nächſte 
Attentat gegen den Zaren werde von Genf 
ausgehen, darüber brauche er Berichte. Hoch⸗ 
achtungsvoll ergebenſt A. Bebel, Paul Singer, 
Mitglieder des deutſchen Reichstages. 
u 


Zürich, den 6. Januar 1888. Herren 
A. Bebel und Paul Singer, Mitglieder des 
deutſchen Reichstages. Durch Brief vom heutigen 
Datum erſuchen Sie mich um verſchiedene Aus⸗ 
kunft in der Unterſuchungsſache c. Carl Schröder, 
Schreiner und Chriſtian Haupt, Gießer. Bei 
dem lebhaften Intereſſe, welches dieſe Sache 
für die ſchweizeriſchen Behörden in Bezug auf 
das provokatoriſche Treiben der unter Anklage 
ſtehenden Perſonen hat, erkläre ich Ihnen, ob⸗ 
ſchon keinerlei Verpflichtung für mich dazu vor⸗ 
liegt, daß einerſeits durch Geſtändniſſe der An⸗ 
geſchuldigten, andererſeits durch Zeugen die voll- 
ſtändige Richtigkeit ſämmtlicher in dem zurück⸗ 
folgenden Schriftſtücke aufgeſtellten Behauptungen 
feſtgeſtellt iſt. Einzig der in Frage 6 behauptete 
Verkehr Schröders mit Juſtus Schwab iſt bis 
jetzt noch nicht amtlich erhärtet. Hochachtungs⸗ 
vollſt Das Polizeikommando. Fiſcher, Polizei⸗ 
hauptmann. 117 


Der Unterzeichnete, Wilh. Bührer, Buch⸗ 
drucker, Bürger von Schaffhauſen, beſcheinigt 
hiermit der Wahrheit gemäß was folgt: 1. 
Der mir perſönlich bekannte Schreiner Schröder⸗ 
Brennwald zu Riesbach⸗Zürich gab mir im Jahre 
1882 den Auftrag, für ein Komitee die bis 
dahin in England erſcheinende Zeitung „Freiheit“ 
zu drucken und bot mir für die Auflage von 
2000 Exemplaren Einhundert Franken pro 
Nummer. 2. Die endgiltigen Verhandlungen 
über den Druck der „Freiheit“ wurden von 
einem Komitee geführt, das ſich zuſammenſetzte 
aus dem oben genannten Schreiner Schröder⸗ 
Brennwald, dem Maler Schneider, dem ſpäter 
in Wien wegen Raubmordes hingerichteten 
Stellmacher, dem Mechaniker Kaufmann und 
drei andern Perſonen. Ich übernahm den 
Druck der „Freiheit“ und ſtellte etwa acht 
Nummern derſelben her. 3. Ich erhielt die 
Zahlung für den Druck der „Freiheit“ 
mit Ausnahme eines kleinen Reſtes, der 
ſtehen blieb, regelmäßig mit 100 Franks durch 
Schröder⸗Brennwald ausgezahlt, dem ich jedes⸗ 
mal eine Quittung auf den Namen John Newe, 
London, auszuſtellen hatte. 4. Bei einem Streit 
zwiſchen Stellmacher, dem derzeitigen Redakteur 
der „Freiheit“, und dem Unterzeichneten ver⸗ 
mittelte Schröder und ſtellte das frühere Ein⸗ 
vernehmen wieder her. 5. Schröder⸗Brenn⸗ 
wald war der Einzige der Beſteller der „Frei⸗ 
heit“, der Geld hatte und zahlte. Von den 
übrigen hatte Niemand etwas und alle Zahlungen 
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wurden ausſchließlich von Schröder geleiſtet. 
Schaffhauſen, den 5. Januar 1888. Nachtrag. 
Ich erklärte hiermit, daß ich jederzeit bereit bin, 
vor Gericht obige Angaben zu beſchwören. 
Wilhelm Bührer. Zur Beglaubigung vorſtehen⸗ 
der Unterſchrift des Wilhelm Bührer hier der 
II. Stadtrathspräſident E. Müller⸗Fink. Schaff⸗ 
hauſen, 5. Januar 1888. 


Provinzielles. 
Graudenz, 30. Januar. Aus unſerem 
Kreiſe ſchreibt man dem „Geſ.“: Wenn man 
nach vorkommenden Parzellirungs⸗Geſchäften 
urtheilen wollte, kann die Zeit noch garnicht ſo 
ſchlecht ſein, denn es ſind dieſer Tage für einen 
preußiſchen Morgen leichten Ackers 300 Mk. 
bezahlt worden, alſo ebenſo viel wie in den 
guten Jahren. Bei der Parzellirung eines 
Grundſtücks in S. iſt es mehrfach vorgekommen, 
daß mehrere Käufer um ein und dieſelbe 
Parzelle handelten und ſich hauptſächlich in der 
Anzahlung förmlich überboten. Ein Beſitzer, 
der früher in der guten Zeit ſein ſchönes 
Grundſtück in Parzellen zerſchlug, kauft jetzt 
flott zu und vergrößert ſein Beſitzthum wieder, 
wenn das Land ſich auch garnicht an ſein 
Grundſtück anſchließt. Für die betreffende 
Ortſchaft iſt die Parzelltrung freilich nicht 
immer ein Segen. Leicht kann es vorkommen, 
daß ihre Seelenzahl ſich vermehrt, die Armen⸗ 
pflege aber erheblich mehr belaſtet wird. 
Flatow, 29. Januar. Unſere Stadtver⸗ 
tretung hat in ihrer am Donnerſtag abgehaltenen 
erſten diesjährigen Sitzung den Beſchluß ger 
faßt, das ſchon ſeit Jahren projektirte Schlacht⸗ 
haus zu erbauen. Ein von einem hieſigen 
Baumeiſter gefertigter Anſchlag, der ſich auf 
ca. 25 000 M. belänft, ſowie die Zeichnung 
des zu erbauenden Schlachthauſes wird nunmehr 
der kgl. Regierung vorgelegt werden und mit 
Eintritt der milderen Jahreszeit die Errichtung 
auf einem bereits angekauften Platze vor ſich 
gehen. D. Z.) 
Dt. Eylau, 30. Januar. Wie das hieſige 
Blatt hört, iſt der L. Blum'ſche Speicher, 
Saalfelder Straße hierſelbſt, zur Errichtung 
eines Landwehr⸗Zeughauſes gepachtet worden. 
Poſen, 30. Januar. Des Königs Majeſtät 
haben die Zuſammenberufung des Provinzial⸗ 
Landtages der Provinz Poſen zum 4. März 
d. J. nach der Stadt Poſen zu genehmigen 
und den Ober⸗Präſidenten Grafen von Zedlitz⸗ 
Trützſchler zu Poſen zum Königl. Kommiſſarius, 
den Landrath und Schloßhauptmann Freiherrn 


von Unruhe⸗Bomſt ii Wollſtein zum Marſchall 


und den Rittergutsbeſitzer Grafen Kwilecki auf 
Kobelnik zum Stellvertreter des Marſchalls für den 
erwähnten Provinzial⸗Landtag zuernennen geruht. 
— In dem Poſener Sozialiſtenprozeß wurde 
der Hauptangeklagte Slarinski zu 2 Jahren 9 
Monaten, Witkowski und Ranozinski zu 2 Jahren 
6 Monaten, Merkowski zu 1 Jahr 9 Monaten 
verurtheilt; zwei weitere Angeklagte erhielten 
1 Jahr 6 Monate Gefängniß, 11 andere 9 bis 
4 Monate; 4 Angeklagte wurden freigeſprochen. 


Lokales. 
Thorn, den 31. Januar. 


— [Zum Bau der Eiſenbahn⸗ 
brücken bei Dirſchau und Marien⸗ 
burg] ſchreibt die Königliche Eiſenbahn⸗Di⸗ 
rektion zu Bromberg die Lieferungen von elf 
Millionen ſcharfgebrannten Ziegelſteinen zur 
Deckung des laufenden Bedarfs für die Jahre 
1888, 1889 und 1890 aus. Angebote bis 
23. Februar Vormittags 11 Uhr. Alles Nähere 
ſagt das Inſerat in unſerer heutigen Nummer. 

— [Bei Geſchäftsleutenl iſt es 
vielfach üblich, bei Zahlungen mittels Poſtan⸗ 
weiſung 20 Pf. für Porto in Abzug zu bring en. 
Dieſes Verfahren iſt nach einer früheren Ent⸗ 
ſcheidung des Reichsgerichts unſtatthaft und 
unter Umſtänden ſogar ſtrafbar. 

— [Jagdkalender.] Im Monat 
Februar beſchränkt ſich die Jagd auf männ⸗ 


liches Roth⸗ und Damwild, Rehböcke, Auer⸗, 


Birk⸗ und Faſanen⸗Hähne, Trappen, Sehnepfen 
und wilde Enten. 

— [Deutſche 
ſchaft, Abtheilung Thor n.] Im 
Auftrage der genannten Geſellſchaft hat geſtern 
Abend Herr Maler Hellgrewe in der Aula des 
Gymnaſiums den angekündigten Vortrag über 
ſeine Reiſen in Deutſch⸗Oſtafrika gehalten. Eine 
ziemlich große Anzahl Zuhörer, Herren ſowohl 
wie Damen, hatten ſich zu demſelben eingefunden. 
Skizzen des Herrn H. über einzelne Partien 
in Deutſch⸗Oſtafrika und über ſeine Erlebniſſe 
daſelbſt waren ausgeſtellt. Herr H. hatte im 
Jahre 1885 von dem Komitee der Jubiläums⸗ 
Ausſtellung den Auftrag bekommen, von Sanſibar 
aus Deutſch⸗Oſtafrika zu bereiſen und daſelbſt 
für die Ausſtellung Aufnahmen anzufertigen. 
Er war dieſem Auftrage nachgekommen, hatte 
aber während ſeines ganzen Marſches in das 
Innere ſehr viel vom Fieber zu leiden. Redner 
ſchilderte ſein Vordringen in das Land, die 
Eingeborenen, ſoweit er mit denſelben in Be⸗ 
rührung gekommen war, die Beſchaffenheit 
des Landes und die Erzeugniſſe deſſelben. 


Verein.] 


Kolonialgeſell⸗ 


— Herr H. gedenkt ſeinen Vortrag in 
einer ſpäteren Sitzung fortzuſetzen, für nächſte 
Verſammlung hat einer der hieſigen Herren 


Pfarrer einen Vortrag zugeſagt. 


— [Vaterländiſcher Frauen⸗ 
In der Zeit vom 8. Oktober 
1887 bis 28. Januar 1888 wurden an Unter⸗ 


ſtützungen gegeben: Auf Beſchluß des Vor⸗ 
ſtandes 10 M., auf Anweiſung der Bezirks⸗ 
Vorſterin 8 M., durch die Vereinspflegerin 
196,50 M., im ganzen 214,50 M. an 88 
Empfänger. 
Werthe von 275,92 M.; außerdem 20 Pfd. 
Kaffee, 20 Pfd. Cichorie, 8 Pfd. Reis, 14 
Flaſchen Wein. Kleidungsſtücke an 63 Perſonen. 
22Perſonen reſp. Familien erhielten in 145 Häuſern 


Lebensmittel: 380 Rationen im 


abwechſelnd Mittagstiſch. Die Armenpflegerin 
machte 574 Armen⸗Beſuche. An außerordent⸗ 
lichen Zuwendungen gingen dem Vereine zu: 


Durch Schweſter Johanna Nomeikat (Tuch⸗ 
macherſtraßr. 179) von 21 Gebern 166 M. 
baar; Kleidungsſtücke von 31 Gebern; 5 Pfd. 
Kaffee, 10 Pfd. Cichorie, 8 Pfd. Reis von 
einer Geberin; 2 Pfd. Grütze, 2 Pfd. Gries 
von einer Geberin; 15 Flaſchen Wein von 11 


Gebern; 1 Korb Pfefferkuchen, 1 Zentner 


Kohlen, 24½ Zentner Kohlenabfall von je 


einem Geber. Bei der Kaſſe des Vereins 
gingen 20 M. durch Poſtanweiſung von un⸗ 
bekannter Seite ein. 

— [Schlittenpartieen] unter⸗ 


nahmen heute Offiziere der Garniſon mit ihren 


Damen; ferner die Schülerinnen des Seminars 


und der Klaſſe la. der höheren Töchterſchule. 
Ziel der Letzteren war das Ziegelei⸗Etabliſſement. 


— [Die Pendelzügel zwiſchen den 
Bahnhöfen Thorn und Thorn Stadt werden bis 
auf Weiteres nicht mehr abgelaſſen. 

— [Im erſtarrten Zuſtande] 
wurde heute früh der Zimmergeſelle Hardt am 


finſtern Thor aufgefunden. Seine Ueberführung 


nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe wurde ſo⸗ 
fort angeordnet, doch gab H. bereits auf dem 
Transport dorthin ſeinen Geiſt auf. H. war 
ſeit längerer Zeit ohne feſtes Obdach und wird 
ſich geſtern Abend, dort wo er gefunden, zum 
Schlafen niedergelegt haben. 

— [Der heutige Wochenmarkt 
war nur mäßig beſchickt mit Ausnahme von 
Fiſchen, die in großen Mengen zum Verkauf 


geſtellt waren, allerdings faſt ausſchließlich im 


gefrorenen Zuſtande. Es koſteten Hechte 
0,35—0, 40, Barſche 0,40, andere Fiſche 0,10 bis 
0,20 das Pfund; Butter 0,90 —1,00, Eier 
(Mandel) 0,80, Stroh 1,75, Heu 2,75 der 
Zentner. Sonſtige Preiſe dieſelben wie am 
Freitag. Ar 

— Ui efunden] eine Flöte und ein Paar 
goldene Ohrringe. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliche s.] Verhaftet ſind 
8 Perſonen, darunter ein Arbeiter und ein 
Töpfergeſelle, die in der Nähe des Komman⸗ 
danturgebäudes geſtern eine Schlägerei ange⸗ 
fangen hatten und deshalb von dem dortigen 
Poſten feſtgenommen wurden. 
Patrouille wurden dieſe beiden Erzedenten der 
Polizei zugeführt. 

— [Von der Weichſel.] Das 
Waſſer ſteigt; heutiger Waſſerſtand 0,71 Mtr. 
— Aus Fordon wird uns unterm geſtrigen 
Tage gemeldet: „Weichſeltrajekt bei Fordon 
zu Fuß über die Eisdecke bei Tag und Nacht. 
Das Waſſer im Brahelauf hat die feſte Eis⸗ 
decke von 35 Ztm. bis auf 12 Ztm. verzehrt. 
Waſſerſtand 0,65 Mtr.; Waſſer fällt langſam. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, den 30. Januar 1888. 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
177, Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 150 000 Mk. auf Nr. 35 453. 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 89 301. 

4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 3250 76.068 
128 717 189 148. 

43 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2446 10 386 
11682 11839 16 129 17272 23 294 30 455 33 323 
36 038 37341 40 765 49 247 52 390 72 368 75 474 
83 339 83 411 83 469 84 692 94128 95795 111 803 
117477 118 421 121778 122745 127410 128 072 
128 969 129 816 132745 138 676 141571 147 442 
163 174 171002 172 720 174 343 178 987 183 240 
185.770 187 251. 

38 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 4274 9107 
14 679 22 565 29221 30 134 39 086 44656 51130 
61070 61506 65 213 66 539 66 694 71063 73 632 
77177 82472 84 768 85 852 86 707 91828 93 783 
95 486 97 739 98 063 100 334 113 664 113 676 
121035 134 500 142 862 146 414 150 505 153 921 
162 933 180 632 182 485. 

32 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 3400 18 588 
22.385. 24.334 26.140 35672 45201 48 303 57413 
59 129 61457 65 268 66 279 66 423 72834 79 476 
80 446 88 036 88 320 91070 99 883 108 000 113 982 
115 407 118 782 128 732 137730 144391 147394 
162 943 171862 174 671. 


* 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
177. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 

2 Gewinne von 15 000 Mk. auf Nr. 85 796 159 773. 

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 23.182. N 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 40 211 173 191 
184 900. 

23 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 6626 13 346 
15 190 36 180 36 332 44 074 45 489 52 808 62 233 
68 357 73 937 104 020 112 974 119589 122 090 
128 630 142 580 157 110 168 280 173 641 174015 
183 739 187 938. 


nach dem amtlichen Bericht 


Durch eine 


28 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 2258 2 
3866 4131 24 020 31 930 34184 37 225 
90 447 


96742 99 274 109 926 136099 137501 139 492 
151 366 159 797 164 354 165 825 172 175 178 558. 

32 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 1726 5914 
7526 11 796 12 068 14 332 18 166 24771 46 758 
68 923 69 886 82 738 88 235 93 566 93 676 94 493 
104 631 106 276 106 799 106 930 115 643 129 301 
130 083 136 569 137 104 138 206 148 637 150 292 
162 062 164 096 173 750 184 039. 


Kleine Chronik. 


Ueber Eiſenbahnunfälle liegen folgende Meldungen 
vor: „Der am Sonnabend Mittag 12 Uhr 20 Min. 
von Köln abgefahrene Expreßzug 94 iſt auf Station 
Brühl in Folge Federbruchs der Lokomotive theilweiſe 
entgleiſt. Zwei Reiſende und vier Zugbeamte ſind 
leicht verletzt worden. 
Sämmtliche Verletzte wurden in das Spital nach Bonn 


Schickſal zu geben. 

„Ein merkwürdiger Fall von Scheintod erregt in 
Stuttgart Aufſehen. Am 25. d., Mittags 2 Uhr, 
ſollte eine Frau von 34 Jahren, welche am Schlag ⸗ 
fluß verſchieden war, beerdigt werden. Schon waren 
die Sargträger am Grab und erwarteten die Ankunft 
des Leichenzuges, als dieſelben von der Mitteilung 
überraſcht wurden, daß die Beerdigung nicht ſtattfinden 
werde, da die Verſtorbene wieder zum Leben erwacht 
ſei. In der That hat die Scheintodte, als auf Wunſch 
einer Verwandten der Sarg geöffnet wurde, zu athmen 
und ſich zu bewegen begonnen. — Zeit, da dies be⸗ 
1 hat fie jedoch ihr Bewußtſein noch nicht 
erlangt. 

»Zur Statiſtik der Gefechtsverluſte. Man 
nimmt gewöhnlich an, daß ſeit der Verbeſſerung 
der Feuerwaffen im allgemeinen eine Vermehrung 
der Gefechtsverluſte eingetreten ſei. Dieſer 
Anſicht tritt die „Mil.⸗Ztg.“ entgegen, indem ſie 
eine größere Zahl von blutigen Slchachten des 
ſiebenjährigen Krieges, der Freiheitskriege und 
der Kriege von 1866 und 1870/71 bezüglich 
der Verluſte an Todten und Verwundeten 
einander gegenübergeſtellt. Es ergiebt ſich 


daraus, daß die Preußen bei Collin (1757) 


und Kunersdorf (1759) 40 Proc. und bei 
Zorndorf (1758) 38 Proc. der Truppen durch 
Tod oder Verwundung verloren haben; bei 
Leipzig verlor das Kleiſt'ſche Corps in 2 Tagen 
33 Proc., das Pork'ſche Corps 25 Proc., bei 
Lützen fielen von den Preußen 30 Proc., bei 
Belle⸗Alliance von den Engländern 25 Proc.; 
dagegen betrugen die Verluſte der Deutſchen 
bei Mars la Tour 22, bei Spichern 18, bei 
Wört 12, bei Gravelotte 10 und bei Sedan 
4½ Proc. Die Schlacht bei Königgrätz koſtete 
den Preußen 4 Proc., den Oeſterreichern 11 
Proc. an Todten und Verwundeten 


Submiſſions⸗Termine. 

Königl. Oberförſter Schulitz. Verkauf von Kiefern- 
brennhölzern am 3. Februar von Vorm. 10 Uhr 
ab in Griesbachs Gaſthofe in Vorwerk Dome 
browo bei Mittenwalde, ebendaſelbſt am ge 
nannten Tage von 12 Uhr ab Verkauf von 
Kiefernbau⸗ und Brennhölzern. 

Königl. Oberförſter Wodek. Verkauf von Bau⸗ 
und Brennholz am 6. Februar von Vorm. 10 Uhr 
ab im Gaſthauſe zu Gr. Wodek 

Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt hier. Verkauf 
von 3000 Stück kiefernen Bahnſchwellen von unge⸗ 
fahr 2,4 m. Länge (zur Herſtellung von Materialien⸗ 
Transportgeleiſen geeignet) auf der Strecke Marien⸗ 
burg⸗Thorn. Termin 18. Februar, Vorm. 11 Uhr. 

Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs Amt hier. Verkauf 
der alten Schienen, Eiſen⸗ und Metallabgänge. 
Termin 20. Februar, Vorm. 11 Uhr. 

Königl. Kommando des 4. Ulaunen⸗Regiments. 

erkauf eines ausrangirten Dienſtpferdes auf 
dem Hofe der Kavallerie ⸗Kaſerne am 3. Februar, 
Vorm 9 Uhr. 
Abtheilungs Baumeiſter Elten in Inowrazlaw. 
ergebung der Lieferung von Loos 1. 300,5 ebm 
geſprengten Feldſteinen, 12 000 Stück Ziegelſteinen 
zum Bau der Durchläſſe, Loos 11. 250 obm ge 
ſprengten Feldſteinen zum Bau der Brücke über 
die Montwy der Eiſenbahn Montwy⸗Kruſchwitz. 
Angebote bis 6. Februar, Vorm. 11 Uhr. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 31. Januar. 
(v. nen Grothe.) 
Still. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 49,75 Gd. —,— bez. 
„ nicht conting. 70er 31/00 „ 
Januar 4% — 
" 31,00 NW a.) 


Getreide Bericht 

der Handelskammer für Kreis Thorn, 

Thorn, den 31. Januar 1888. 

Wetter: Froſt. g 

Weizen feſt 127 Pfd. bunt 148 Mk., 128 Pfd. hell 
150 Mk., 130 / Pfd. hell 152 Mk. 

Roggen gedrückt 118/119 Pfd. 98 Mk., 121/2 Pfd. 
101 Mk., 124 Pfd. 1034 Mk. 

Erbſen, feine Viktoria 130—135 Mk, Futterw. 94 
bis 96 Mk., Mittelw. 100 — 102 Mk. 

Hafer, 90-7 Mk. 


Bakonier aufgetrieben. — 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 31. Januar. 8 
Fonds: Schluß beſſer. 30. Jan. 


Ruſſiſche Banknoten 174,50 174,75 
Warſchau 8 Tage 174,00 } 174,20 
Pr. 4% Conſolns . . . 197,40 107,20 
Polniſche Pfandbriefe 5%, . - 53,70 53,60 
do. iquid. Pfandbriefe 48,00 48,50 
Weſtpr. 1 3½ % neul. II. 99,10 99,00 
Credit⸗Aktien per 100 Gulden. 138,75 | 158,40 
Oeſterr. Banknoten 160,75 | 160,65 
Diskonto-Comm.-Untheile . . . 190,75 191,00 
Weizen: gelb April-Mai 169,20 169,50 
Mai⸗Juni 171,70 | 172,00 

Loco in New⸗York 90 0 904/, 

Roggen: loco 117,00 J 117,00 
Januar⸗Februar 119,00 | fehlt 

April⸗Mai 22,70 | 123,00 

Mai⸗Juni 124,70 | 125,00 

Rüböl: April-Mai 46,40 | 46,30 
Mai⸗Juni 46,50 46,40 

Spiritus: loco verſteuert 98,20 | 98,10 
do. mit 70 M. Steuer 31,60 | 31,80 

do. mit 50 M. do. 50,00 50,10 

April⸗Mai verſteuert 99,80 | 100,80 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3/%, für andere Effekten 4%, 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 30. Januar. 


Weizen. Inländiſcher und Tranſitweizen in 
guter Frage, theilweiſe höhere Preiſe. Bezahlt wurde 
inländiſcher bunt 124/5 Pfd. 148 Mk., 129,30 Pfd. 
152 Mk., gutbunt 128/9 Pfd und 151/2 Pfd. 154 
Mk., hellbunt 130 Pfd. 155 Mk., 132 Pfd. 158 Mk., 
weiß 132 Pfd. 158 Mk., 133 Pfd. 160 Mk. hochbunt 
130/1 Pfd. 158 Mk., roth 128 Pfd. 153 Mk., 
Sommer 125/86 Pfd. 149 Mk., 132 Pfd. 155 Mk., 
polniſcher Tranſit bunt 124 Pfd. 116 Mk., gutbunt 
124 Pfd. 120 Mt, 127/58 Pfd. 124 Mk., hellbunt 
125/ Pfd. 124 Mk., 128 Pfd. 125 Mk., hochbunt 
126 Pfd. 126 Mk., 131 Pfd. 129 Mk. g 

Roggen reichlicher angeboten, unveränderte Preiſe, 
Bezahlt inländiſcher 119 Pfd. bis 124 Pfd. 99 Mk., 
polniſcher Tranſit 127 Pfd. 74 Mk., 120 Pfd. 70 Mk. 

Gerſte große 110/17 Pfd. 100 —112 Mk. kleine 
107/14 Pfd. 88—98 Mk., ruſſiſche 104/17 Pfd. 74 
bis 100 Mk., Futter⸗ 73—74 Mk. 

Erbſen Mittel- tranſit 90 Mk., Futter- 94 Mk. 

Hafer inländ. 95—98 M. 

Kleie per Tonne von 50 Kilogr. 2,60 —3,75 M. 

Rohzucker geſchäftslos. 


Zentralviehmarkt. 
Berlin, 30. Januar 1888. 


Zum Verkauf ſtanden 3705 Rinder, 10 893 Schweine, 
1345 Kälber, 9374 Hammel. — Das Rindergeſchäft 
hatte trotz des mäßigen Auftriebs ſehr ſchleppenden 
Verlauf. Markt nicht ganz geräumt. la. 48—52, 
IIa. 41—46, IIIa. 35—39, IVa. 30—33 Mk. per 100 
Fips Fleiſchgewicht. — Schweinemarkt bei mäßigem 

port flauer als vor 8 Tagen, nicht geräumt. la. 
42—43, Ila. 40—41, IIIa. 36—39 Mk. pro 100 Pfd. 
Bakonier 44—45 Mk. pr. 100 Pfd. pro Stück. 48 

Kälbermarkt bei langſar 
Verlauf geräumt. la 42—52 Pf., IIa. 32—40 
pro Pfund Fleiſchgewicht. — Hammelgeſchäft wieder 
gedrückt, Exporteure ſehr zurückhaltend, der Auftrieb 
gegenüber dem Bedarf zu ſtark. Feinſte Waare, reich 
lich vertreten, konnte den vorwöchentlichen Preis nicht 
halten. Starker Uebelſtand. la. erzielte 41—46, 
Lämmer bis 48, IIa. 30—40 Pf. pro Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 30. Januar 1888. 


Aufgetrieben waren 19 Schweine, ausſchließlich 
fette Landſchweine, die mit 27—30 Mk. für 50 Kilo 
Lebendgewicht bezahlt wurden. Nachfrage war gering 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Stunde Barom.] Therm. 
. m. o. C. 


56.4 — 2.9 
E 32 
756.6. — 5.6 
Waſſerſtand am 31. Januar, Nachm. 3 Uhr: 0,71 Mtr. 
über dem Nullpunkt. 
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Telegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


— San Remo, 31. Jauuar. 
Mackenzie, Hovell, Krauſe, Schrader, 
Bramann nahmen geſtern Nachmittag 
eine Unterſuchung des Kehlkopfes des 
Kronprinzen vor und gelangten ein⸗ 
ſtimmig zu der Anſicht, daß eine Ope⸗ 
ration unnöthig, die Athmung eine 
durchaus normale iſt. Der Kronprinz 
unternahm geſtern einen Spaziergang 
und eine Spazierfahrt. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farhe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten 
nicht. Das Seidenfabrik⸗Depot von G. Henne 
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich verſendet gern 
Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an Jeder⸗ 
mann, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke 
zollfrei in's Haus. 5 


ee: 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Ufer⸗ und Pfahl⸗ 
gelderhebung hierſelbſt für das Etatsjahr 
1. April 1888 bis dahin 1889 haben wir 
einen Lizitationstermin auf 
Donnerſtag, d. 2. Februar d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 
im Sitzungsſaale der Stadtverordneten — 
im Rathhauſe, zwei Treppen hoch — an- 
beraumt, zu welchem Pachtbewerber hierdurch 
eingeladen werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau 1 zur Einſicht aus und können auch 
abſchriftlich gegen Erſtattung der Copialien 
bezogen werden 

Die Bietungs⸗Kaution beträgt 450 Mk. 
und iſt vor dem Termine bei unſerer 
Kämmerei ⸗Kaſſe einzuzahlen. 

Thorn, den 21. Januar 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des von dem früheren 
Ziegelmeiſter genutzten Kämpenlandes von 
ca. 1 ha. Größe unterhalb des Spielplatzes 
im Ziegeleipark auf die Zeit von jetzt bis 
zum 11. November 1892 haben wir einen 
Licitationstermin auf 
Dienſtag, den 7. Februar er., 

Vormittags 9 Uhr, 
im Oberförſterbureau unſeres Rathhauſes 
angeſetzt, wozu Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die Verpach⸗ 
tungsbedingungen in unſerm Bureau I ein⸗ 
geſehen oder von da gegen Erſtattung der 
Kopialien abſchriftlich bezogen werden können. 

Der Kommandojäger Weigel iſt beauf⸗ 
tragt, die Pachtfläche auf Verlangen in ihren 
Grenzen vorzuzeigen. 

Thorn, den 25. Januar 1888. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der zwiſchen dem 
Walde hinter der Ulanenkaſerne und der Neu⸗ 


Weißhöfer Feldmark belegenen, ca 2,7058 ha 


großen Landparzelle (fogenannte Trifft), 

auf die Zeit vom 1. April d. J. bis 11. 

November 1892 haben wir einen Licitations⸗ 

termin auf 

Dienſtag, den 7. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr, 


Bekanntmachung. 


Die im Dezember v. J. veranſtaltete 
Haus⸗Collekte zur Weihnachtsbeſcheerung für 
die Zöglinge des Kinderheims und andere 
arme Kinder der hieſigen Stadtgemeinde hat 
einen Ertrag von 621 Mk. 95 Pf. ergeben: 
Verausgabt ſind: Mk. Pf. 
an Juliauna Biche für 2 Ctr. Aepfel 30, — 
„Rudolf Fiſcher f. 55 Paar Pantoffeln 23,25 
„Schuhm. H. Zöllner f. 25P.Lederſchuh. 71,— 
„ „A. E. Schnögaß f.24, _ n 66,75 
„H. Clericus f. 60 P. woll. Strümpfe 70,— 
„Julius Groſſer für 84 Halstücher 37,80 
„Droguiſt Majer f. 1 Pfd. Wachslichte 1,50 
„Schuldiener Bulinski für ſeine Be⸗ 
ühun gen 
„H. Thomas für Pfefferkuchen. . 38,— 
„Guſtav Weeſe „ 5 2 
„Dammann & Kordes für 11/, Ctr. 
IR EHEN: . 
„Schneidermſtr. Wittkowski für An⸗ 
fertigung von 29 Weſten 
„R. Giraud's Wittwe für Schürzen⸗ 
leinen und Halstücher. . . 41,03 
„Wittwe Horſt zur beſſeren Ver⸗ 
pflegung der Zöglinge. 
„dieſelbe zum Weihnachtsbaum. 
„Carl Mallon f. Mohesquin u. Kittai 26,83 
„Bäckermſtr. Sichtau für 384 Striezel 43,80 
„Armendiener Witt f. das Collectiren 15,— 
„Herm. Härtel für 1 Filzkorſett 15,10 
„Piatkiewicz für Anfertigung eines 
Rahmens zum Chriſtusbilde im 
Siechenhaufſfſe 21, 
„an Weſtphal für Geräthe für die 
Schüler⸗Werkſtatt d. Waiſenhauſes 2,25 
ſind die obigen 621 Mk. 95 Pf. 
Für das Kinderheim ſind außerdem ein⸗ 
1 
on Herrn Zimmermeiſter Paſtor Spiel⸗ 
ſachen (Kochheerd u. ſ. w.); 
durch Herrn Schneidermeiſter Preuß Spiel⸗ 
ſachen, Bücher; 
von Herrn Jakobi Spielſachen; 
von einem Ungenannten 6 Puppen, 1 Lotto⸗ 


ſpiel; 
desgl. 3 Geſellſchaftsſpiele; 
desgl. 14 Paar Handſchuhe; 
desgl. 7 Bilderbücher, Handwerkzeug; 
von Hrn. Peterſilge 12 De. Weſtenknöpfe; 
Rütz Nüſſe; 
Raciniewski ½ Tonne Malzbier; 
Mielke und Sohn Bonbons und 
Wallnüſſe; 


n „ 


N 
| 


je; 
„ „K Luckardt 1 Luther⸗Bild; 
„ Frau Klink 6 Wintermützen; 
„ Hrn. Sichtau 55 St. große Striezel; 
„ Heuer 3½ Schock vergold. Nüſſe; 
„ „ Sternberg 6 Schürzen, 2 Kapotten, 


im Oberförſterbureau unſeres Rathhauſes 
angeſetzt, wozu wir Pachtluſtige mit dem 
Bemerken einladen, daß die Verpachtungs⸗ 
bedingungen vorher in unſerem Bureau I 
eingeſehen, auch von da gegen Erſtattung 


der Kopialien abſchriftlich bezogen werden 


können. 

Der Kommandojäger Weigel iſt beauf⸗ 
tragt, die qu. Fläche auf Verlangen örtlich 
in ihren Grenzen vorzuzeigen. 

Thorn, den 25. Januar 1888. 


Der Magiſtrat. 
Standesamt Thorn. 


Vom 22. bis 28. Januar 1888 ſind 
gemeldet: 
a. als geboren: 


1. Alfred Waldemar, S. des Chauſſee⸗ 
Aufſehers Heinrich Sommer. 2. Meta Theo⸗ 
dora Eugenie, T. des penſ. Vollziehungs⸗ 
beamten Auguſt Worm. 3. Rudolph Guſtav 
Richard, S. des Zahlmeiſter⸗Aſpiranten Max 
Fiedler. 4. Guſtav Hermann, S. des Tiſch⸗ 
lers Hermann Dalüge. 5. Emma Emilie, 
unehel. T. 6. Anna, unehel. T. 7. Helene 
Bertha, T. des Arbeiters Auguſt Redmann. 
8. Gertrud Anna Louiſe, T. des Sergeanten 
Auguſt Fähling. 9. Walter Leopold Oskar, 
S. des Sergeanten Leopold Ludwig Meißer. 
10. Hans Kurt, S. des Grenzaufſehers Max 
Wittſtock. 11. Gertrud, T. des Kaufmanns 
Victor Mittwoch. 12. Martha Marianne, 
unehel. T. 13. Marie, unehel. T. 14. Paul 
Erich, unehel. S. 15. Paul Stephan, S. des 
Schuhmachermeiſters Johann Sutorowski. 
16. Johanna, T. des Arbeiters Mathias 
Cichewicz. 17. Martha Thereſe, T. der 
Arbeiterwittwe Auguſte Diet 18. Adolph, 
S. des Arbeiters Karl Roſſol. 19. Martha 
Emma Johanna, T. des Buchbindermeiſters 


Thereſe, 
Suti geb. Wilm, 3 T. 8. Kaufmann 
uſtav Karl Schönknecht, 56 J. 10 M. 24 T. 
9. Rentier Theophil Valentin von Lewinski, 
77 J. 11 M. 13 T. alt. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schiffsgehilfe Bernhard Guſtav Prahl 
und Hulda Auguſte Bertha Ottilie Keller, 
beide zu Graudenz. 2. Schneider Theodor 
Liſinski zu Thorn und Valeria Golaszewski 
zu Alt⸗Grabia. 3. Maurer Julius Michael 
Lietzau und Julianna Darga zu Schönwalde, 
Kreis Neuſtadt. 4. Arbeiter Hermann Emil 
Rudolph Mundt und Bertha Auguſte Erd⸗ 
munde Büttner, geb. Klatt, beide zu Stettin, 
5. Landwirth Theodor Karl Julius von Hippel 
zu Thorn und Roſalia Konſtantia Triebel 
zu Dresden. 6. Arbeiter Amandus Kolasz⸗ 
kowski und Marianna Kulaszewski. 7. Holz⸗ 
meſſer Johann Muszinski zu Mocker und 
Joſephine Borowski zu Thorn. 

d. ehelich find verbunden:: 

1. Schneider Hermann Wisniewski mit 
Joſephine Paulke. 2. Schäfer Joſeph Neu⸗ 
mann zu Mocker mit Johanna Krüger zu 
Thorn. 3. Bauunternehmer Karl Guſtav 
Walter mit Emilie Anna Tilk. 


Mein Geſchäfts⸗Lokal 
befindet ſich jetzt 


Breiteſtr. 440, 1 Tr. hoch. 


David Hirsch Kalischer. 


5 woll. Weſten, 5 P. Handſchuhe, 
4 P. Strümpfe, 6 kl. Tücher; 
„ „ Zorger 12 St. Toil.⸗Seife. 

Im Kinderheim fand die Weihnachts- 
beſcheerung am 24. Dezbr., um 5 Uhr Abends, 
in der Aula der Bürger⸗Knaben⸗Schule (für 
arme Schulkinder u. ſ. w.) dagegen ſchon 
am 23. Dezbr. um 6 Uhr Abends ſtatt. 

Allen freundlichen Leſern, die durch ihre 
Betheiligung an dieſem Liebeswerke erſtrebten, 
daß in der Chriſtnacht möglichſt in jedes 
Kämmerlein ein warmer Lichtſtrahl dringen 
möge, rufen wir dankbarlichſt zu: „Gott 
vergelt's!“ 

Thorn, den 1. Februar 1888. 

Das Armen- Direktorium. 
Engelhardt. 


Bekanntmachung. 


Der Militär » Anwärter Sergeant Paul 
Teichert der 11. Comp. 8. Pom. Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 61 iſt mit dem heutigen 
Tage bei der hieſigen Polizei-Verwaltung 
als Polizei ⸗ Sergeant probeweiſe angeſtellt, 
was zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Thorn, den 29. Januar 1888. 


8 Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferungen der Naturalien 
für das hieſige Juſtiz⸗Gefängniß für 
den Zeitraum vom 1. April 1888 bis 
ult. März 1889 und zwar 

2000 Kilo Reis, 


3500 „ Graupen, 
1700 „ Roggenmehl, 
4000 „ Gerſtengrütze, 
1450 „ Hafergrütze, 
150 „ Weizenmehl, 
2500 „ Salz, 
2100 „ Speck, 
300 „ Schweinefleiſch, 
700 „ Rindfleisch, 
20 „ Butter, 
35 „ Lorbeerlaub, 
6050 „ Roggenfeinbrod, 
48000 „ Roggenſchrotbrod, 
6 Tonnen Heringe, 


500 Liter Milch 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. Ich habe hierzu Termin auf 


den 17. Februar 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Sekretariat I der hieſigen Staats⸗ 
anwaltſchaft anberaumt. Verſiegelte 
Offerten nebſt Proben werden bis zum 
Beginn des Termins daſelbſt entgegen⸗ 
genommen, auch ſind die Lieferungs⸗ 
bedingungen hier einzuſehen. 
Thorn, den 31. Januar 1888. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bernhard Trenkel, 


Schuhmachermeiſter, 

N . Markt Nr. 303, 2 Treppen, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung ſämmt⸗ 
licher Schuhwaaren für Damen, Herren 
und Kinder, ſowie zu Reparaturen aller Art. 
Bedienung ſchnell und gut bei bill. Preiſen. 


aufmachen werde. 
hoffe, daß es mir gelingen wird, gleich 
Publikums zu gewinnen. ( 
meinem Unternehmen bitte, zeichne ich 


f 


Kam 


* — 


verkaufe in = N ſt e b U ** 


ſchwarzbunte, rothbunte und rothe, 
Oldenburger Bullen, = 


* 
Verdingung. 

Die Lieferung von elf Millionen ſcharf⸗ 
gebrannten Ziegelſteinen zur Deckung des 
laufenden Bedarfs an ſolchen für die Jahre 
1888, 1889 und 1890 zum Bau der Eiſen⸗ 
bahnbrücken bei Dirſchau und Marienburg 
ſoll verdungen werden. Die Bedingungen 
mit Angebotsformular ſind gegen poſtfreie 
Einzahlung von 1 Mk. von dem Bureauvor⸗ 
ſteher Pasdowsky hierſelbſt, Viktoriaſtr. 4, 
zu beziehen. Angebote ſind unter Benutzung 
des Formulars und unter Beifügung der 
anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit 
der Aufſchrift: „Angebot auf Ziegelſteine“ 


bis 23 
3. Februar d. Is., 
Vormittags 11 Uhr, 
au das technische Bureau N der unter⸗ 
zeichneten Behörde, Viktoriaſtraße 4 hier⸗ 
ſelbſt einzuſenden, wo auch die Angebote er- 
öffnet werden. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Bromberg, den 30. Januar 1888. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 21. d. M. 
iſt eingetragen: 

1. in das dieſſeitige Geſellſchafts⸗ 
regiſter unter Nr. 131, woſelbſt die 
Firma Joseph Lewinsohn vermerkt iſt: 

Die Geſellſchaft iſt durch Ueber⸗ 
einkunft der Betheiligten aufgelöſt; 
der bisherige Geſellſchafter, Kauf⸗ 
mann Sigismund Basch, ſetzt das 
Handelsgeſchäft unter der Firma 
Sigismund Basch allein fort. (Vergl. 
Nr. 772 des Firmenregiſters). 

2. in das dieſſeitige Firmenregiſter 
unter Nr. 772: 

Die in Thorn beſtehende Handels⸗ 
niederlaſſung des Kaufmanns Sigis- 
mund Basch hier unter der Firma 

Sigismund Basch. 
Thorn, den 23. Januar 1888. 
Königliches Amtsgericht. 
Hic n die ergebene Mittheilung, daß 
ich mit dem heutigen Tage mein ſeit 
38 Jahren hier beſtehendes Geſchäft an 
meinen Sohn Carl übertragen habe. Indem 
ich bitte, das mir in ſo reichem Maße ent⸗ 
gegengebrachte Vertrauen auch auf meinen 
Sohn übertragen zu wollen, zeichne 
Thorn, den 1. Februar 1888. 
Hochachtungsvoll 
W. Knaack, Töpfermeiſter. 


Bun deine auf obenſtehende Mitthei- 
lung zeige hiermit ergebenſt an, daß ich 
das von meinem Vater geführte Geſchäft 
mit dem heutigen Tage übernommen habe. 
Mein ſtetes Beſtreben wird es ſein, gute 
und dauerhafte Arbeit auszuführen. 
Thorn, den 1. Februar 1888. 
Hochachtungsvoll 
Carl Knaack, Töpfermeifter. 


Frauengrönse R 

S ee 1 
ateppt. Pilzohl. M. 8. 90, m. Iral t. 

Lederauſt. M. LJ, m. Rindspaltleder M. 5, m. holzgon. 


Tuchsohl. M. 6.50 bia 10, Tuchschuhe, Coraschuhe n- 
holzgen. Tuchsohl. M. 11 liefert G. Engelhardt, Zeitz. 


23000 Schock Sachrohr 


aus den Kgl. Haffkampen, 15 Zoll Band⸗ 
umfang, verkauft E. Grübnau, 
Zeyer bei Elbing. 


HEATH -- 
Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube ich mir 
hiermit ergebenſt mitzutheilen, daß ich morgen, den 1. Februar, in der 


Breitenſtraße Nr. 440 
ein 

12 8 
Cigarren 
Da ich in Verbindung mit den beiten Fabriken ftehe, jo bin 
ich im Stande, reellſte Waare für billigſte 


Indem ich ergebenſt um gütigen Zuſpruch bei dieſem 


Alex. Menczarski. 
FFC 


Import ostfriesiseher Zuchistiere, 


Am Montag, den 6. u. Dienſtag, den 7. Februar er. 


davon einige Heerdbuchthiere! 
Lieferant: Stahl-Eſens, Oſtfriesland. 
Königsberg i. Pr., Januar 1888. 


in Brief- und Kartenform, 


letztere einfach, sowie Klapp- 
karten, 2- u. 3theili’, 
mit und ohne Monogramm, 
in verschiedener Grösse und 
Karton-Qualität, 
fertigt schnell und in eleganter 
Ausführung an die 


ſtehen in Oſtrowitt, Kreis Briefen, 


Geschäft 


Preiſe liefern zu können und 
im Anfange die Gunſt des hochgeehrten 


Hochachtungsvoll 


g, Hötel Kronprinz, 


ſprungfähige e Oſtfrieſiſche und 


H. Fehsel, 


Königsſtraße 25. II. 


Wwe. Minna Witt, 
geb. Luck. 
Gerberſtr. 277/78 part. 
Nachhilfe: und Privatſtunden 


ertheilt billig der penſ. Lehrer Ebel, 
Thorn, Culm. Vorſtadt 99 bei H. Weiler. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 
ne Zähne u. 


Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 


Das alloemeine 
Denaturirunos- Mittel, 


auch in kleinen Ballons zum Denaturiren 
einzelner Fäſſer empfiehlt 


J. D. Kohlstock Wg. Berlin M0. 43. 


Verkaufsſtelle für Berechtigungsſcheine. 


Anturkorn-Seife I 


verkaufe jetzt a 15 Mark per Centner, 
weiße Eſchweger⸗Seife a 18 Mk. p. Ctr. 
Adolph Leetz. 


Annahme von Strohhüten zur Wäsche 
nach neueſten Facons. 
Geschw. Bayer. 


Neue Sendung 


Meſſina-Apfelſinen 


empfingen und empfehlen billigt 


A. G. Mielke & Sohn. 


Wein. 


Ein altrenomm. Weinhaus mit eig. vor⸗ 
züglichſten Weinbergslagen ſucht Ver- 
tretungen geg. Proviſion ſpäter Fixum 
für d. Prov. Poſen, Weſtpreußen u. Lauſitz. 
Nur Herren w. ſ. meld., d. ü. Pr.⸗Ref. verfüg. 
u. i. d. beſſ. Geſellſchaftskreiſen eingef. 
ind. Fr.⸗Off. sub 2490 an K. L. Klement, 
Ann.⸗Exp. Frankfurt a. M. 


Cokes 


ſchleſiſchen, in nußgroßen Stücken, offeriren 
billigſt C. B. Dietrich & Sohn. 
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24 Stück ſtarke junge 


Arbeits- Ochſen 


zum Verkauf. 8 
von Golkowski. 


kann ſich melden 


Kine Aufwartelran 


Altſtädt. Markt 436. 

Eine Wohnung von 3 Zimmern nebſt 

Zubehör, vollſtändig renovirt, vom 1. April 

zu vermiethen. Daſelbſt eine gut erhaltene 
Pelzdecke billig zu verkaufen. 

Hermann Granke. Poſthalter, Thorn. 


Naulmännischer Verein 


im Hotel „Schwarzer Adler“ 


Mittwoch: Herrenabend. 


ſammenſein in Hempler's Hotel. 


Liederkranz. 
onnerſtag: Uebungs⸗Abend. 


Buxkin⸗Reſte 


zu Knaben⸗Anzügen 
geeignet werden 


billig ausverkauft. 


M. Berlowitz, 
94. Seglerſtraße 94. 


OOOOOO- 
Suchen ſofort! 


unter günſtigen Bedingungen ftrebfame, 
tüchtige Haupt Agenten, ſowie Spezial⸗ 
Agenten an jedem auch dem kleinſten 
Orte. — Adreſſe: General Direction der 
Sächſiſchen Vieh⸗Verſicherungs-Bank in 
Dresden. 


Eine Kindergärtnerin I. Klaſſe 
ſucht zum 1. Februar Stellung. Näheres 
zu erfragen bei Herrn Schmiedemſtr. Eich- 
städt in Thorn, Gerechteſtraße 104. 
tein Grundſtück Kl. Mocker 
ei Nr. 380, worin ein Vorkoſt⸗ 
geſchäft mit gutem Crfolg betrieben wird, 
in beſter Geſchäftslage, mit ganzer Einrich 
tung zum 1. April zu verpachten oder zu 
verkaufen. Joh. Schröder. 


Ein Wohnhaus 


17 „ 

marine nebſt Garten ift umzugshalber ſof. 
RE pvermod. z. verk. Näh. i. d. Exp. 
Ja mein Geſchäftslokal bis zum 1. März 
geräumt fein muß, ſo bietet ſich hier- 
durch dem geehrten Publikum die günſtige 
Gelegenh. ſich recht billig mit Waaren zu ver- 
ſehen. Auch ſind bei mir noch folgende 
Mobiliare zu verkaufen: 4 Tiſche, 1 Schreib» 
ſekretär, 1 Pianino, 1 Notentiſch, 6 Stühle, 
3 Korbſeſſel, 1 Spiegel mit Marmorplatte, 
2 Kronleuchter, 1 Regulator, eine faſt neue 
Singer⸗Nähmaſchine, 1 Kinderbettſtell und 4 

eiſerne Bettſtelle. 

H. Seelig Breiteſtr. 442. 

ine Wohnung von 2 Zimmern und 
> Zubehör ſofort oder 1. April zu ver⸗ 
miethen Bromberger Vorſtadt, 2. Linie 46. 
Jakobsſtraßſe 230 eine ſehr ſchöne 
Wohnung (3 oder 4 Zimmer u. 3b v. 
I. April zu verm. Näh. bei Lehrer Chill, 3 Tr. 


1 Wohnung, beiteh. aus 3 Zimmern u. 


2 kl. Nebenzimmern, heller Küche und Zu⸗ 
behör zu vermiethen Bäckerſtr. 212. 


Eine 


zu vermiet J. Murzynski. 
4 Zimm., hell. Küche u. Jub. 
1 Wohn., vom 1. April cr. zu 9 
Lindner, Gerechteſtr. 93/94. 
I Fam. Wohnung zu vermiethen bei 
Ad. Borchardt, Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 409. 
Mööbl. Wohng ſof. 3. verm. Brüdenftr. 19, 
Culmerſtr. 333 1 möbl. Z. u. Kab. z. verm. 


Eüſabethſe, 259/62 iſt ein La den 
zum 1. April d. J. zu vermiethen. 


1 möbl. Fımm., part., z. v. Schillerſtr. 410. 
Möbl. Jim. zu vermiethen Strobandſcr. 80. 
ine herrſchaftliche Wohnung von 7 
5 dat 2 80 in der Alt- oder 
euſtadt zum 1. April geſucht. Offerten 
unter R. 15 in der Expedition abzugeben. 
herrſchaftliche Wohnung, 5 Zimmer 
1 Entree und Zubehör er Bin zu 
verm. Brückenſtr. 25/26, 2 Treppen. Da⸗ 
ſelbſt zu erfragen 2 Part.⸗Zim. zum Komtoir 
eeignet nebſt Keller und Kammer, zum 1. 
pril zu vermiethen. 
kleine Wohnung nebjt Zubehör, 3 
1 Treppen, Brückenſtraße Nr. 44, 
Möbl. Zimmer z. verm. Schillerſtr. 417. 
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Schuhmacherſtraße 354, 1 Trepp. n. vorne. 
von 2 Zimmern, Entree, 
1 Wohng. Küche u. A zu verm. 
Gerſtenſtraße Nr. 320, 1 Treppe links. 
Itft. Markt 299 ein Laden mit angrenzender 
Wohn. v. 1. April z. vm. Laura Beutler. 


möbl. Zimm. u. Cabinet zum 1. Febr. 
zu vermlethen. Breiteſtraße 459/60, 


Ein elegant möblirtes Zimmer nebſt 
Kabinet zu vermietgen Coppernicusſtr. 233. 


ine Stube, parterre, ohne Küche, zu 
E vermiethen Bäͤckerſtraße Nr. 214. ; 


u meinem neuen Haufe, 1 Treppe vorne, 

ſind 4 Zimmer, Entree, Küche und Zu⸗ 
behör billig zu vermiethen. 

Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/49. 


| 


Herrn J. Janke sen. nehme ich zurück. 
C. Fehlauer. 


Für die Nedalſion verantwortlich: Guſt av Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 
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